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GELEITWORT 

Die globale Ausrichtung von Konzernen ebenso wie Mittelständlern geht damit einher, dass 
die Auslandsentsendung von Mitarbeitern in Tochter-, Partner- oder Kundenunternehmen 
immer noch mehr an Bedeutung gewinnt. Am Lehrstuhl für Marketing der TU Dortmund fin-
det seit einigen Jahren eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem Thema Expatria-
tes statt, die sich bspw. in Forschungsarbeiten über den Umgang von Expatriates mit Gastkul-
turen ausdrückt.  

Melanie Wortmanns Arbeit fokussiert auf die Navigation von US-amerikanischen Expatriate-
Familien in Deutschland. Der spezifische wissenschaftliche Beitrag ihrer Arbeit resultiert zum 
einen aus der Konzentration auf sehr ähnliche Kulturen. Im Unterschied zum Gros der bishe-
rigen Expatriate-Studien wählt sie mit den USA und Deutschland gezielt zwei Nationalkultu-
ren mit relativ geringer kultureller Distanz aus und bringt damit eine neue Facette in diesen 
Forschungsstrang ein. Zudem legt die Autorin im Unterschied zu den typischen Untersuchun-
gen in diesem Feld Wert auf die Expatriate-Familie, statt sich nur auf die eigentlichen Expat-
riates zu beschränken. Sie richtet ihr Forschungsinteresse primär auf den außerberuflichen 
Bereich und die dort auftretenden Probleme. Damit trägt die Arbeit zu einer wesentlichen 
Ausweitung der einschlägigen Forschungsbemühungen bei und liefert auch konkrete Hand-
lungsempfehlungen für entsendende Unternehmen zur Verbesserung des Expatriate-
Managements. 

Aus methodischer Sicht ist hervorzuheben, dass Frau Wortmann in ihrer Arbeit auf Prinzipien 
der Grounded Theory zurückgreift. Auf der Basis von insgesamt 18 qualitativen Interviews 
mit Expatriate-Familien und Entsendungs-Experten zeichnet sie ein lebensnahes Bild des 
Umgangs von US-amerikanischen Expatriate-Familien mit der deutschen Gastkultur nach. 
Die Studie liefert eine theoretisch fundierte, detailreiche Beschreibung der kritischen (ersten) 
Anpassungsphase mit ihren typischen Problemen und Coping-Strategien sowie die Identifika-
tion eines offenbar für den Entsendungserfolg notwendigen Anpassungsniveaus, das die Au-
torin  als  „Grundanpassung“  bezeichnet. 

Aufgrund der innovativen Positionierung und einer konsequenten qualitativen Ausrichtung in 
der empirischen Arbeit ist die Dissertationsschrift ein wertvoller Beitrag zur betriebswirt-
schaftlichen Entsendungsforschung. Dem Werk wünsche ich die verdiente Rezeption in der 
Wissenschaft wie in der Praxis. 

 

Dortmund, 18. Februar 2014          Prof. Dr. Hartmut H. Holzmüller 
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